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Krankenstand in Düsseldorf: Ein Blick
auf die aktuellen Zahlen und Trends

In Düsseldorf stieg der Krankenstand auf 5,1 %, mit jedem
Beschäftigten im Schnitt 9,4 Tage krankgeschrieben.

Ursachen im Fokus.
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Die aktuellen Zahlen zur Krankheitsausfallquote in Düsseldorf
zeigen einen besorgniserregenden Trend: In der ersten Hälfte
dieses Jahres waren die Beschäftigten in der Stadt
durchschnittlich 9,4 Tage krankgeschrieben. Diese Erkenntnis
stammt aus einer Analyse der Krankenkasse DAK und
verdeutlicht somit die Gesundheitssituation der arbeitenden
Bevölkerung.

Obwohl diese Zahl einen Anstieg im Vergleich zum Vorjahr
darstellt, bleibt der Krankenstand in Düsseldorf mit 5,1 Prozent
unter dem Durchschnitt von Nordrhein-Westfalen. Dies
bedeutet, dass von 1.000 Beschäftigten an jedem Tag zwischen
Januar und Juni 50 aufgrund gesundheitlicher Probleme fehlten.
Es ist jedoch wichtig zu beachten, dass ein Krankheitsstand von
fünf Prozent immer noch erhebliche Auswirkungen auf die
Produktivität und die Arbeitsabläufe der betroffenen
Unternehmen hat.

Hauptursachen für den Krankenstand

Die Gründe für diese hohen Fehltage sind vielschichtig, wobei
psychische Erkrankungen, Muskelerkrankungen sowie
Atemwegserkrankungen die häufigsten Ursachen darstellen.



Psychische Erkrankungen sind mittlerweile ein
ernstzunehmendes Problem, da der Druck und das Stressniveau
in den Arbeitsumfeldern stetig zunehmen. Die
Herausforderungen, die modernem Arbeiten innewohnen,
erfordern oft mehr Resilienz von den Beschäftigten.

Zudem nehmen Muskelerkrankungen zu, was auf die oft
sitzende Lebensweise der Menschen zurückzuführen ist. In
Kombination mit einem Mangel an Bewegung und sich oft
wiederholenden Bewegungen ist dies ein weiteres deutliches
Warnzeichen für die Notwendigkeit von mehr
Präventionsmaßnahmen in der Arbeitswelt.
Atemwegserkrankungen sind ebenfalls häufig und können mit
der Jahreszeit variieren, wobei Allergien und Erkältungen oftmals
zu den Hauptverursachern zählen.

Es ist signifikant, dass der Anstieg der Krankheitsfälle nicht nur
einzelne Branchen betrifft, sondern sich durch alle Sektoren
zieht. Die DAK und andere Krankenkassen sehen hierin einen
dringenden Bedarf nach Maßnahmen zur Förderung der
Gesundheit am Arbeitsplatz.

Die Rolle der Krankenkassen und
potenzielle Lösungen

Die DAK hat bereits darauf hingewiesen, dass frühzeitige
Interventionen und Präventionsprogramme entscheidend sind,
um den Krankheitsausfällen entgegenzuwirken. Aufklärung über
die Bedeutung von Bewegung und die Förderung mentaler
Gesundheit könnten hier eine Schlüsselrolle spielen. Durch
verschiedene Initiativen könnten Arbeitgeber und Arbeitnehmer
gemeinsam daran arbeiten, ein angenehmeres Arbeitsumfeld zu
schaffen, das den Mitarbeitenden nicht nur die Möglichkeit zur
Genesung bietet, sondern auch die overall psychische und
physische Gesundheit stärkt.

Zusätzlich könnten flexible Arbeitsmodelle und Homeoffice-
Möglichkeiten dazu beitragen, psychische Belastungen zu



reduzieren. Die Anpassungen in der Arbeitsweise, die durch die
COVID-19-Pandemie angestoßen wurden, haben gezeigt, dass
viele Arbeitnehmer von mehr Flexibilität profitieren und die
Work-Life-Balance enorm verbessert werden kann.

Die Analyse der Krankenkasse DAK ist eine wichtige Erinnerung
daran, dass die Gesundheit der Arbeitnehmer im Fokus bleiben
sollte. Es erfordert gemeinsames Handeln von Arbeitgebern,
Arbeitnehmern und der Gesellschaft insgesamt, um die
Bedingungen am Arbeitsplatz nachhaltig zu verbessern und die
Gesundheitsversorgung zu optimieren.

Der Anstieg der Krankheitstage in Düsseldorf ist nicht nur eine
statistische Anomalie, sondern ein klarer Indikator für die
Herausforderungen, die in der modernen Arbeitswelt bestehen.
Ein Gesundheitsbewusstsein zu fördern, das sowohl präventive
als auch kurative Maßnahmen in sich trägt, könnte Schritt für
Schritt dazu beitragen, die Zahl der Fehltage zu verringern und
somit langfristig die Lebensqualität der Beschäftigten zu
erhöhen.

Der Anstieg der Krankentage in Düsseldorf wirft einen Schatten
auf die Gesundheitssituation der Beschäftigten in der Region.
Die DAK-Analyse hat eine interessante Tendenz aufgezeigt:
Psychische Erkrankungen machen einen signifikanten Teil der
Krankmeldungen aus. Dies ist besonders alarmierend, denn laut
einer Umfrage der Bundesregierung aus dem Jahr 2023 leiden
etwa 30% der Erwerbstätigen in Deutschland an
Stressbedingten Beschwerden, was zu einer Zunahme von
psychischen Erkrankungen führt (Quelle: Bundeszentrale für
gesundheitliche Aufklärung).

Darüber hinaus sind Muskel- und Skeletterkrankungen nach wie
vor weit verbreitet. Laut einer Studie des Robert Koch-Instituts
(RKI) sind Rückenschmerzen die häufigste Ursache für
Arbeitsunfähigkeit in Deutschland. Fast 70% der Bevölkerung
berichtete, dass sie in ihrem Leben mindestens einmal
Rückenbeschwerden hatten (Quelle: Robert Koch-Institut).

https://www.bzga.de
https://www.bzga.de
https://www.rki.de


Dies zeigt, dass präventive Maßnahmen in der Arbeitswelt
dringend notwendig sind, um diese häufigen Beschwerden zu
reduzieren.

Kundengruppen und deren Bedürfnisse

Die unterschiedlichen Altersgruppen in der Düsseldorfer
Bevölkerung zeigen variierende Krankheitsbilder und
Anforderungen an das Gesundheitssystem. Jüngere
Arbeitnehmer sind tendenziell von psychischen Belastungen
stärker betroffen, während ältere Beschäftigte häufiger mit
körperlichen Beschwerden kämpfen. Ein Ansatz zur
Verbesserung könnte eine zielgerichtete Gesundheitsförderung
sein, die sowohl psychische als auch physische Gesundheit in
den Fokus rückt.

Ein weiterer Aspekt sind die wirtschaftlichen Implikationen eines
steigenden Krankenstandes. Unternehmen in Düsseldorf
könnten durch häufige Krankmeldungen einen produktiven
Verlust erleben, was sich negativ auf die Wirtschaft der Stadt
auswirken könnte. Die DAK weist darauf hin, dass bereits jeder
zusätzliche Krankheitstag die Produktivität eines Unternehmens
erheblich beeinträchtigen kann.

Zusammenfassend zeigt die Situation in Düsseldorf ein
dringendes Bedürfnis nach Strategien zur Gesundheitsförderung,
die sowohl psychische als auch physische Erkrankungen in den
Mittelpunkt stellen. Ein interdisziplinärer Ansatz könnte nicht nur
den Krankenstand verringern, sondern auch das allgemeine
Wohlbefinden der Beschäftigten fördern.
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